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Abstract  
 
Stadtteile machen sich stark für Gesundheitsförderung 

Die Gesundheitsförderung im Stadtteil stellt für Kommunen, Krankenkassen und stadtteil-
bezogene Gesundheitsakteure eine besondere Herausforderung dar. Gegenüber anderen 
Settings (Schule, Betrieb) hat der Stadtteil einen diffuseren Einsatzbereich. Strukturen, 
Verantwortlichkeiten und Angebote sind nicht klar definiert und das Akteursspektrum ist 
breit. Vor diesem Hintergrund kommen Aufbau, Weiterentwicklung und Verstetigung von 
Strategien, Verfahren und Strukturen der gesundheitsfördernden Stadtteilentwicklung eine 
besondere Bedeutung zu. Die Aufgabe wird noch anspruchsvoller, wenn in diese Prozes-
se insbesondere Jugendliche eingebunden werden sollen.  
 
Wie der Aufbau einer die gesundheitsfördernde Stadtteilentwicklung stützende Koopera-
tion zwischen Kommunen, Krankenkassen und anderen Akteuren gelingen kann, wie die 
Entwicklung und Qualifizierung von Projekten, die sich für die Gesundheitsförderung 
insbesondere der Jugendlichen in sozial benachteiligten Stadtteilen besonders eignen, 
vorgenommen wird, und wie Jugendliche überhaupt in den Prozess der Gesundheitsför-
derung im Stadtteil eingebunden werden können, soll an den Ergebnissen eines laufen-
den Forschungsprojektes erläutert werden. 
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